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L ' A N G O L O  D E G L I  I T A L I A N I  

Ptpotata» hl Svizzera 
La popolazione residente in Svizzera 4 au-
mentata di 51 000 unitä nel 2004, poitandosi 
a quota 7 415 100. Quasi i tre quarti vivono 
negli agglomerati cittadini. Comc giä nel 
2003, il motivo principale deU'aumento della 
popolazione 6 legato all'immigrazione: lo 
acorso anno in Svizzera sono giunte piü per-
sooe (120 200) di quante oc siano partite 
(79700). Anche l'eccedenza delle nascite 
(12 900 per la precisione) sui decessi ha in-
fluito suÜa crescita dcmografica. 

taririMa riTIMn 
In occasione del referendum del 12 giugno 

2005, al quak gli Italiani residenti all'estero 
hanno potuto partecipare votando per posta ai 
sensi della legge 459/2001, si 4 riscontrato che 
non tutti i cittadini iscritti nello schedario 
consolare sono regolannente trascritti all'AI-
RE (Anagrafe Italiani Residenti all'Estero) 
presso il proprio Comune di origine o vicever-
sa. Si rende quindi necessaria una operazione 
straordinaria di verifica anagrafica, rivolta es-
chisivamente a tali connazionali, die ha lo 
scopo di confermare l'attuale residenza al-
1'ertero e l'esaltezza dei propri dati anagraiici. 
A tal fine, rUfficio consolare prowederä nei 
prossimi giorni ad inviarc per posta, al recapi-
to conosciuto, un plico contenente: lettera in-
formativa; modulo riguardante i dati del con-
nazionale conosciuto daü'Ufficio consolare 
per la loro conferma o eventuale correzione a 
cum dell'interessato; busta affrancata recante 
l'indirizzo dell'Ufficio consolare, da utilizzare 
per la restituzione del modulo. II modulo va 
firmato e restituito alTUfficio consolare il piü 
presto possibile e comunque entro il 30 set-
tembre 2005, allegando la copia del proprio 
documento di identitä. La mancata restituzio­
ne del modulo endo il termiae indicato com-
porta la cancellazione anagrafica del nomina-
tivo dallo schedario ove risulta attualmente is-
critto. L'Ufficio consolare i a disposizione dei 
cittadini per qualsiasi ulteriore informazione. 

S t n u  H d d  
• Sportello consolare Liechtenstein: ogni sa-
bato dalle 10.00 alle 12.00 aila Missione Cat-
tolica a Schaan (Reberastrasse 1). Operatore 
sociale Egidio Stigliano. 
• Corrispondenza consolare Werdenberg: og­
ni -sabato a Buchs dalle ore 9.00 alle 11.00 
nell'aula sotto la chiesa cattolica. Operatore 
sociale Mattet) Di Gennaro. 
• Corrispondenza consolare Sarganserland: a 
Mels presso il Centro italiano (Wangserstrasse 
6) giovedi 29 settembre dalle ore 18.00 alle 
19.30. Operatore sociale Cosimo Stefaneiii. 
• Patronato Ital-Uil: martedl 27 settembre 
dalle ore 19.30 alle 21.00 nella saletta sotto la 
chiesa cattolica di Buchs; giovedi 29 settem­
bre dalle ore 19.30 alle 21.00 presso il Circo-
lo italiano di Mels (Wangserstrasse 6). Opera­
tore sociale Cosimo Stefaneiii. 

ICK. Manu 
II CIL informa che sabato 24 settembre 

presso il BZB di Buchs alle ore 17.00 si terrä 
una riunione informativa sui prossimi corsi di 
tedesco, di informatica e per muratori. Alla ri­
unione sono invitati tutti gli interessati, sia 
coloro che si sono giä annunciati sia coloro 
che desiderano iscriversi. Per ulteriori infor-
mazioni sui corsi telefonare al 079-6598234. 

Ma al l«|a dlan 
II Circolo Culturale Italiano del Werden­

berg (CCIW) organizza la tradizionale gita 
per il 7-8-9 ottobre che quest'anno sarä al la-
go d'Iseo (Brescia). 0 programma prevede la 
visita alla riserva naturale delle Piramidi di 
Zone, Monte Isola, Abbazia di S. Nicola e una 
azienda vinicola della Franciacorta. 

Partenza venertü 7 alle ore 13.30 e ritomo 
domenica verso le 21.00. Costo: franchi 280 a 
persona. Per ai tre informazioni rivolgersi a 
De Sanctis Cesare 00423-7912302. Iscrizioni 
entro il 24 settembre 2005. 

Ogni domenica e festa di precetto: a Buchs 
ore 9.00; a Schaan ore 10.45, chiesa di S. Pie-
(IX); a Meli ore 18.00, chiesa dei Cappuccini 
(eccetto la prima domenica del mese). 

A Flums ore 18.00, Justuskirche, la prima 
del mese; a Balzers ore 18.00, Ma­

ria Hilf, I'oltiino sabato del mese. 

«Damit mehr Nonnen Platz finden» 
VADUZ 

Vortragsreihe mit zwei tibetischen Buddhistinnen aus Südindien 
nigen, die wieder errichtet wurden, 
sind klein, das religiöse Studium 
und das Praktizieren von Ritualen 
werden streng kontrolliert. Deshalb 
fliehen noch immer Nonnen aus Ti­
bet nach Indien. (PD) 

Von September bis Dezember 2005 
weilen sie in der Schweiz und wer­
den im Rahmen einer Vortragsreihe 
und anhand von Bildern von sich 
und ihrem Leben erzihlen. Der Da-
lai Lama, der spirituelle und politi­
sche Führer der Tibeter, wiederholt 
häufig, dass es von grosser Wichtig­
keit ist, einen allumfassenden Sinn 
für Verantwortung zu entwickeln.' 
Dieser kann mit Hilfe von Religion, 
aber genauso ohne sie entstehen. 
Nicht nur der Buddhismus lehrt 
Liebe und Mitgefühl, jede Form 
von spiritueller Aktivität kann Frie­
den schaffen und den Menschen da­
bei helfen, Unglück abzuwenden 
und Glück zu erreichen. 

Tenzin Yangdun und Tenzin Dhe-
sel haben sich dazu entschieden, 
den tibetischen Buddhismus zu le­
ben und ins Jangchub-Choeling-
Nonnenkloster einzutreten. Zusätz­
lich zur buddhistischen Philoso­

phie, die den Kern des Unterrichts 
bildet, werden die 165 Nonnen in 
tibetischer Grammatik und Hand­
schrift, Dialektik, Debattieren und 
Englisch unterrichtet. Ausserdem 
gibt es seit kurzem einen Kurs in 
westlichen Wissenschaften als Teil 

des «Science meets Dharma»-Pro-
jekts. All dies führt zu einem vollen 
Stundenplan. In Tibet wird die 
Freiheit zur Religionsausübung 
durch die chinesische Besatzung 
eingeschränkt, die meisten Klöster 
wurden vollständig zerstört. Dieje-

K U R S E  

Madleitmaciit oder 
Madfenofinmactt? 
SCHAAN - Einen Vortrag mit Dr. 
Wilfried Marxer zur Medienge­
schichte und zur aktuellen Lage der 
Medien in Liechtenstein veranstal­
tet die Erwachsenenbildung Stein-
Egerta am Donnerstag, den 29. 
September, um 20.15 Uhr im Haus 
Stein-Egerta in Schaan. 

1863 ist die erste liechtensteini­
sche Zeitung erschienen. Seit dem 
Erscheinen der ersten Zeitung hat 
das Mediensystem Liechtensteins 
einige markante Wandlungspro­
zesse durchlaufen. Mit den ersten 

ParteigrUndungen 1918 hat sich 
eine enge Verbindung zwischen 
Parteien und Medien etabliert, die 
bis heute andauert. Wo bleibt da 
die Kontrollfunktion der Medien 
in der Demokratie? Ist eine neu­
trale und objektive Berichterstat­
tung möglich? Sind die Medien-
nutzer der Manipulation durch die 
Medien hilflos ausgesetzt? Wel­
che Akzente können parteiunab­
hängige Medien, ausländische 
Medien, Radio oder Fernsehen 
setzen? Wie stellt sich die Situa­
tion aus der Sicht der Medien und 
der Medienschaffenden dar? Die-

und weiteren Fragen wird im 

Vortrag mit anschliessender Dis­
kussion nachgegangen. Dr. Wil­
fried Marxer, Triesen, forscht als 
Politikwissenschaftler am Liech­
tenstein-Institut zu den Schwer­
punkten Parteien, Wahlen, Ab­
stimmungen und Medien und ist 
Dozent an der Hochschule Liech­
tenstein. Im Jahr 2004 ist sein 
Buch «Medien in Liechtenstein» 
erschienen. Keine Anmeldung 
(Abendkassa). (PD) 

Frontpage-ßnindkurs 
BALZERS - Zielgruppe: Perso­
nen, die eigene Webpages fürs 

Internet erstellen oder editieren 
möchten. Kursziel: Sie erlernen die 
Grundlagen des Frontpage-Pro-
grammes wie das Erstellen von 
Web-Seiten, Einfügen von Bildern 
und Tabellen, Aufbau eines Hyper­
links, Konvertierung von Office-
Dokumenten, Arbeiten mit Frames 
sowie das Veröffentlichen auf ei­
nem Internetserver. Der Kurs 427 
beginnt am Mittwoch, den 28. Sep­
tember um 18 Uhr bei der Marvö 
AG in Balzers. Anmeldung und 
Auskunft bei der Erwachsenenbil­
dung Stein-Egerta in Schaan, Tele­
fon 232 48 22 oder per E-Mail in-
fo@stein-egerta.li.  (PD) 

T A K I N O  

«Ihirttes CanRy»-Possla 
und poütttdw Aktualität 
SCHAAN - Seit «Zeit der trunke­
nen Pferde» gilt Bahman Ghobadi 
als einer der ganz grossen Visionä­
re des zeitgenössischen kurdischen 
Kinos. In «Türties Can Fly» greift 
der Regisseur wieder seine Lieb­
lingsthematik auf: Er zeigt die Le­
bensverhältnisse von Kindern und 
Jugendlieben im Grenzgebiet zwi­
schen Iran und Irak. 

Die Kamera schwenkt in ein 
Flüchtlingslager an der türkischen 
Grenze, das einst von der Uno er­
richtet wurde. Der Stacheldraht 
wirkt bedrohlich, die Uniformier­
ten stellen das Gesetz dar. Die hier 
zum Leben verdammten Kinder 
fristen ein trauriges Dasein: Ihre 
einzige Einkommensquelle ist das 

Entschärfen von Minen, die sie an­
schliessend weiterverkaufen. Das 
geht nicht immer glimpflich ab -
die Verstümmelungen an Körper 
und Seele sind zahlreich. 

Satellit ist der Boss der Kinder­
gang - gleichzeitig fungiert er auch 
als Übersetzer. Weil Satellit sich 
mit Antennen und Fernsehern aus­
kennt und der Junge ein paar 
Brocken Englisch kann, wird er 
von den Lagerinsassen gerne als 
Dolmetscher für die aktuellen 
CNN-Nachrichten eingespannt. 
Denn die ersten Angriffe amerika­
nischer Bomber stehen unmittelbar 
bevor. 

Der Blick auf die Protagonisten 
ist liebevoll, ihre skurrilen Eigenar­
ten lassen einen bisweilen sogar 
schmunzeln. Die Laiendarsteller 
sind durchs Band hervorragend. 

Das ist umso eindrucklicher, da es 
bei diesem Film kein festes Dreh­
buch gab. Also spielen sie im Grun­
de ihr eigenes Leben, was so be­
klemmende Authentizität ver­
mittelt. 

«Turtles Can Fly» wurde mit 
Preisen geradezu überhäuft. Bah­
man Ghobadis jüngstes Werk ge­
wann unter anderem bei der Berli­
nale im Februar 2005 den Friedens­
filmpreis. Das erstaunt wenig, denn 
die auf Zelluloid gebannte Klage 
gegen den Krieg geht unter die 
Haut und setzt deutliche Zeichen. 

«Turtles Can Fly» ist von Freitag 
bis Montag jeweils um 20 Uhr im 
Takino zu sehen. 

mmnI OriaaÄ 
In einer Zeit, in der mit religiösen 

Phrasen wieder Kriege geführt wer­
den, leistet der Spielfilm des gebür­
tigen Marokkaners Ismael Ferrou-
khi etwas ungemein Wichtiges und 
Wohltuendes: Er lädt uns ein auf ei­
ne Reise vom Okzident in den 
Orient, vom Christentum in den Is­
lam, vom französischen Aix-en-
Provence nach dem saudiarabi­
schen Mekka. Der Regisseur er­
zählt aus einer eigenen Erfahrung 
heraus allgemein Gültiges. 

Was ist der Okzident, was ist der 
Orient? Was verbindet die beiden, 
was trennt sie? Ferroukhi schafft 
mit seinem Roadmovie, das einer 
traumhaften Strecke folgt, eine 

Innenansicht, mit der er zwei sper­
rige Figuren einander näher bringt 
und dann, Uber ihre Annäherung 
und die Annäherung in der geogra­
phischen Distanz, zwei Welten. Der 
alte Mann, der da seinen Sohn nö­
tigt, ihm den Wunsch des Lebens 
zu erfüllen, ihn auf seiner einzigen 
Reise nach Mekka zu begleiten, 
wirkt am Anfang nicht weniger ver­
stockt als der Junge, der seine 
Freundin zurücklassen muss und an 
einen Pilgerort gehen soll, der ihn 
nicht interessiert. Altein über die 
Konstellation wird deutlich, wie 
wenig die Religionszugehörigkeit 
eines Menseben etwas Uber seine 
Gläubigkeit aussagen muss. Die 
grosse Stärke dieses kleinen Road-
movies ist weit mehr noch als die 
äussere Reise von Europa nach 
Asien die innere Reise zweier 
unterschiedlicher Menschen glei­
chen Ursprungs. Sie führt beide nä­
her zu sich und zu einander. 

Ein Roadmovie, das die weiten 
Landschaften und Städte Italiens, 
Sloweniens, Kroatiens, Serbiens, 
Bulgariens, der Türkei, Syriens, 
Jordaniens und schliesslich Saudi-
Arabiens in poetischen Bildern ein­
fängt und nicht zuletzt durch 
Hauptdarsteller Nicolas Cazald be­
eindruckt. Ausgezeichnet als bester 
Erstling in Venedig 2004. 

«Le grand voyage» ist am 
Samstag und Sonntag um 18 Uhr 
sowie am kommenden Dienstag um 
20 Uhr im Takino zu sehen. (PD) 


